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g Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
I Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs . Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 


4. Sitzung am 12. Dezember. 
von Schellendorf. 


verfahrens geger die Abgg. Vogtherr, Schmidt, Kühn 


genommen. Sodann wird die erſte Leſung des Etats 
Ffortgeſetzt. 
Abg. v. Kardorff (Rp.) wendet ſich in längerer 


Etat nur deshalb fo günftig ausſehe, weil über 11 Mil. 
lionen an der Naturalien Verpflegung der Truppen 
geſpart wurden. Er vergeſſe auch, daß die Einzel⸗ 
ſtaaten ein Recht haben, Ueberweiſungen zu erwarten, 
um ihre Bedürfniſſe zu befriedigen. Es gäbe noch 
Steuerobjekte genug, auf die indirekte Steuern gelegt 
werden könnten. Die Kritik Richters über den Marine 
Etat beweiſe, daß feine Freunde und er kein Ver 
ſtändniß für den heutigen Aufſchwung Deutſchlands 
und deſſen heutige Machtſtellung beſäßen. Nach Be⸗ 
rühren der Währungsfrage erklärt Redner, daß er 
dem neuen Reichskanzler das höchſte Vertrauen ent⸗ 
gegenbringe und daß feine Freunde bereit ſeien, den 
Fürſten Hohenlohe in feinen Beſtrebungen, das Staats⸗ 
Iſchiff des Deutſchen Reiches auch in ſchwier'gen Zeiten 
tal durch die Klippen zu lenken, zu unterſtützen. 
Beifall.) 
Abg. Rickert (frſ. Vg.): Der Steuer » Automat 
es Herrn Miquel fer anſcheinend für immer in der 
JVerſenkung verſchwunden. . 
faenommen werd Jahre auf! 
Mark lab -;= 


9 Swierige Lage der Landwirthſchaft wird von allen 
. Durch die Bevölkerungszunahme, 


f 
Im 


| 


Unfere 
behaupten, 
bie Sozia⸗ 


M. 
ewieſen 


de ftatt, ohne daß dem Volke der geringfte Grund 
impegeben werde; habe das Volk nicht ein Recht dar⸗ 
i Religion, Sitte und Ordnung ſei nicht 5 
e Wahrheit. Aber während in der Thronrede Ent: 

ung der ärmeren Klaſſen verſprochen würde, ſchlüge 
als praktiſche Mittel die Tabakſteuer und ein Knebel⸗ 
ſitel vor. Iſt das Wahrheit ? Das ift Heuchelei! (Rufe: 
rechts.) Der Präſident ruft den Redner zur 
lung, weil er eine von Allerhöchſter Stelle ge- 
ene Rede als Heuchelei bezeichnet. Redner erörtert 


- Irteraten- Annahme auswärts: Stras bn ‚ga But rig. Aue 
eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


Am Bundesrathstiſche: Dr. von Bötticher, Frhr. 
v. Marſchall, Graf Poſadowsky, Hollmann, Bronſart 


Zunechſt werden die ſchleunigen Anträge Auer und 
Gen. (Soz.) auf Einſtellung des ſchwebenden Straf⸗ 


und Stadthagen. Berlin debattelos und einſtimmig an- 


1». Benniafen begleiteten. 


—Treitag den I. Dezember 


Thorner 


Ifdeulſche Ze 


die Art und Weiſe, mit der die Sozialdemokratie 
ſchon zu Bismarcks Zeiten wie auch heute noch be⸗ 
handelt worden iſt. Er bekämpft die Marine, Militär. 
und Kolonialforderungen und fordert das freie 
Koalitionsrecht der Arbeiter. Die Verſprechungen, die 
in den Kaiſerlichen Ordres den Arbeitern gemacht 
worden ſeien, hätte Niemand gehalten. Die Umſturz · 
vorlage ſei durch nichts begründet; in Deutſchland 
ſei kein Fall vorgekommen, welcher die Vorlage recht⸗ 
fertige. Seine Partei verwerfe Attentate und Gewalt⸗ 
mittel. Nur weil man im ehrlichen Kampfe nicht 
gegen die Sozialdemokratie aufkommen könne, brauche 
man Ausnahme-Geſetze. Redner erörtert ſodann die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den auswärtigen 
Staaten, namentlich Nordamerikas, wobei er vom 
Präſidenten unterbrochen und zur Sache gerufen wird. 
Redner zitirt Oſtaſien: Wir werden in unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung bald mit den 400 Millionen 
Chineſen zu rechnen haben, die verhängnißvoll in 
unſere weitere Entwickelung eingreifen können. Die 
Sozialdemokratie bekämpfe den Anarchismus von 
oben wie von unten! (Beifall bei den Sozialdemo⸗ 


kraten.) 
Die weitere Debatte wird vertagt. Es folgt eine 


perſönliche Bemerkung des Abg. Stumm (Rp.) in 
der der Präſident den Ausdruck „Verleumdung der 
ſich auf die Ausführungen eines Abgeordneten beziehen 


ſoll, rügt. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Fortſetzung 


der Etatsberathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember. 

— Der Kaiſer reiſte Mittwoch Mittag von 

Hannover nach Springe ab, wohin ihn u. a. 
der Land wirthſchaftsminiſter und Oberpräſident 
Von Syringe 
er direkt zu einem eingeſtellten Jagen auf 
Dam⸗ und Schwarzwild am Haltermundskopf. 
Der Kaiſer ließ ſich bei ſeiner Anweſenheit in 
Hannover am Dienſtag durch den Hannover⸗ 
ſchen Männer⸗Geſangverein auch den „Sang 
an Aegir“ vortragen und äußerte dann: „Sie 
haben meine Kompoſition ganz vorzüglich vor⸗ 
getragen. So ſchön werde ich den „Sang an 
Aegir“ wohl nicht wieder zu hören bekommen“ 
Nachdem der Geſangverein dann noch einige 
altdeutſche und nordiſche Lieder geſungen, er⸗ 
ſuchte er um wiederholten Vortrag des „Sangs 
an Aegir“. Dem Vorſitzenden des Vereins 
erklärte der Kaiſer, daß er zu der Kompofition 
durch den Geſang des Hannoverſchen Männer⸗ 
geſangvereins angeregt ſei. 
Von einer Spannung zwiſchen 
dem Kaiſer und dem König 
von Württemberg weiß bie „Köln. 
Volksztg.“ zu berichten. Es ſoll angeblich bei 
den letzten Kaiſermanövern eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit über militäriſche Fragen entſtanden 
ſein, in Folge deren der König von Württem⸗ 
berg nach Stuttgart zurückreiſte. Selbſt die 
gewechſelten Worte bei jener Differenz ſeien 
nicht unbekannt geblieben. 

— Der Reichskanzler ſoll beab⸗ 
ſichtigen, dem Fürſten Bismarck in den Weih- 
nachtsferien in Friedrichsruh, wohin ſich der 
Fürſt demnächſt begiebt, einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

— Das Reichstagspräſidium iſt 
Montag Vormittag 11 ½ Uhr von der Kaiſerin 
Friedrich empfangen worden. 

— Der frühere Juſtizminiſter 
Dr von Schelling, deſſen fünfzig ⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum ohne ſeinen Rücktritt 
am Mittwoch gefeiert worden wäre, wird den 
Winter in Italien verleben. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
erklärte in Unterredungen mit den Abgeordneten, 
daß er ſich formell verpflichtet gehalten habe, 
den Antrag des Staatsanwalts dem Reichstag 
zu übermitteln. Er wollte dadurch zu erkennen 
geben, daß er ſelbſt ſich noch keine Anſicht zur 
Sache gebildet habe. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von 
Hammerſtein⸗Loxten hat das ihm an⸗ 
getragene Ehrenpräſidium des neu gegründeten 
landwirthſchaftlichen Vereins für Nortrup⸗Loxten, 
Suttrup, Druchhorn und Kettenkamp „mit 
herzlichem Dank“ angenommen. 

— Der Prinzregent von Bayern lehnte, 
wie aus München gemeldet wird, die von den 
Fuchsmühler Holzberechtigten nach⸗ 
geſuchte Einwirkung auf den gerichtlichen Ent: 


— 
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zogenen 


1894. 
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ilung. 


ſchtid, ſowie ſeine lehns herrliche Einmiſchung 
in die Zollerſchen Privatrechte ab, doch ſagte 
der Freiherr v. Zoller den Fuchsmühlern Holz⸗ 
berechtigten thunlichſtes Entgegenkommen zu. 

— Von angeblich unterrichteter Seite wird 
der „Diſch. Tages⸗Ztg.“ mitgetheilt, daß in 
nicht zu ferner Zeit eine Kundgebung der be⸗ 
theiligten Fürſten erwartet wird, wonach die 
Proklamirung des Sohnes 
des Herzogs von Cumberland 
zum Herzog von Braunſchweig 
im Jahre 1898, dem Jahre ſeiner Großjährig⸗ 
keit, in ſichere Ausſicht geſtellt wird. 

— In der Sitzung des Seniorenkonvents 
am Dienſtag Vormittag waren alle Parteien 
einſtinmig darin, daß die Reihenfolge der 
Druckſachen, auf denen die vom Eröffnungstage 
des Reichstags datirten Initiativanträge ver⸗ 
zeichnet ſind, nicht maßgebend ſein kann für die 
Reihenfolge der Initiativanträge. 
Damit fällt auch der Anſpruch der Zentrums⸗ 
partei darauf, den Jeſuitenantrag an erſter Stelle 
zur Verhandlung zu bringen. Da es ſich aber 
hier um einen Antrag handelt, dem in der 
vorigen Seſſion die Mehrheit des Reichstags 
bereits zugeſtimmt hat, ſo würden wir es für 
billig erachten, wenn der Reichstag ebenſo wie 
im vorigen Jahre dieſen Antrag außerhalb der 
Schwerinstage wieder auf die Tagesordnung 
bringen wollte. 
die Anfigt, daß hie fämmiligen _ 

Kon 


eingebrachten Anträge als gleichzeitig eingebracht 
anzuſehen ſind. 

— Die parlamentariſchen Dis 
poſitionen ſind nach der „Nat.⸗Ztg.“ ſo ge⸗ 
troffen, daß nach Abſchluß der erſten Leſung 
des Etats der Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion über den Antrag, betr. die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung des Abg. Liebknecht, und 
die Interpellation Paaſche⸗ Friedberg, betr. Reform 
des Zuckerſteuergeſetzes, zur Berathung kommen. 
Die ſogenannte Umſturzvorlage komme erſt nach 
Neujahr auf die Tagesordnung. 

— Die Novelle zu den Juſtizge⸗ 
legen (Einführung der Berufung in Straf. 
ſachen, Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, 
Abänderung des Straſprozeßverfahrens u. ſ. w.) 
iſt im Reichstag zur Vertheilung gelangt. 

— Im Publikum iſt vielfach die Anſicht 
verbreitet, daß die Strafverfolgung 
der beim Hoch auf den Kaiſer 
im Reichstage ſitzen gebliebenen 
Sozialdemokraten, falls der Reiche: 
tag die Genehmigung nicht ertheilen ſollte, 
nach Beendigung der Sitzungsperiode auch ohne 
dieſe Genehmigung erfolgen werde. Daß die 
Ereigniſſe einen derartigen Gang nehmen können, 
iſt nicht ausgeſchloſſen. Ob das aber dem 
Geiſte der Reichsverfaſſung entſprechen würde, 
iſt eine andere Frage. Nach Artikel 30 der 
Reichsverfaſſung darf kein Mitglied des Reichs⸗ 
tages zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Ab⸗ 
ſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines 
Berufes gethanen Aeußerungen gerichtlich oder 
disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der 
Verſammlung zur Verantworung gezogen werden. 
Es handelt ſich alſo im Weſentlichen um die 
beiden Fragen, iſt das Sitzenbleiben eine 
Aeußerung, und iſt das Sitzenbleiben geſchehen 
in Ausübung des Berufes? Die erſte Frage 
iſt unbedingt zu bejahen. Wäre das Sitzen⸗ 
bleiben keine Aeußerung, ſo könnte es übrigens 
auch keine Majeſtätsbeleidigung ſein, denn auch 
eine Beleidigung erfordert eine Aeußerung. 
Dem geſunden Menſchenverſtande will es auch 
durchaus nicht einleuchten, warum die denkbar 
ſchwerſte wörtliche Majeſtätsbeleidigung durch 
einen Abgeordneten ſtraflos bleiben, das bloße 
Sitzenbleiben bei einem Hoch auf den Kaiſer 
dagegen beſtraft werden ſollte. Mit einer 
ſolchen Auslegung würden die gelehrten Organe 
unſerer Rechtſprechung lediglich darthun, daß fie 
immer mehr die Fühlung mit dem natürlichen 
Rechtsbewußtſein unſeres Volkes verlieren. 

— Der „Vorwärts“ ſchreibt, der Straf⸗ 
antrag gegen den Abg. Liebknecht habe in 
politiſchen und parlamentariſchen Kreiſen Wiens 


Präſident v. Levetzow vertritt 


ſtituirung, alſo vor dem 6. Dezbr. 
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das größte Aufſehen erregt. Der wegen ſeiner 
gemäßigten Gefinnung bekannte Präſident 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, Frhr. 
v. Chlumecky, habe erklärt, nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung fei die Verfolgung eines Abgeordneten 
wegen Sitzenbleibens bei einem Hoch auf den 
Monarchen unmöglich. 

— Der „Vorwärts“ ſchreibt 
einer ihm gewordenen Mittheilung, daß etzt 
täglich Verhaftungen wegen Maj e ſtä ts 
beleidigungen vorgenommen werden 
(an einem Tage 4), Folgendes: „Wir können 
unſeren Genoſſen nur aufs eindringlichſte rathen, 
ihre Urtheile über Perſonen und Ereigniſſe in 
möglichſt vorſichtiger Weiſe zu äußern und ſich 
jedem politiſchen Geſpräche mit allen ihnen 
nicht als ganz zuverläſſig bekannten Perſonen 
zu euthalten.“ 

— Laut der „B. P. N.“ ſteht die baldige 
Herausgabe der Anleitung von Verordnungen 
für beſondere Gemeindegewerbeſteuern 
in Aus ſicht. 

— Nach einem falſchen Gerücht ſollte, falls 
General⸗Oberſt v. Los zum General Kommandeur 
der Marken und Gouverncur 


anläßlich 


jemals wieder im Staat 
dienſte verwandt werden. i 


— Die Geſchäftsordnungs⸗Kom⸗ 


miſſion des Reichstages hat ſich unter 
Vorſitz des Abg. Singer konſtituirt und tritt 
am 13. Dezember zur Berathung des Antrages 
auf Strafverfolgung der ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten wegen Majeſtäts beleidigung zu: 
ſammen. Abg. Singer giebt den Vorſitz für 
dieſen Fall ab. 

— Von einer anſehnlichen Zahl national⸗ 
liberaler Abgeordneter iſt im Reichstage ein 
Antrag auf Kündigung des Meiſt⸗ 
begünſtigungs⸗ Vertrages mit Ar⸗ 
gentinien lurſprünglich vom Jahre 1857) 
eingegangen. Die Antragſteller ließen ſich von 
der Erwägung leiten, daß nicht weniger als 
50 pCt. der argentiniſchen Weizenproduktion 
auf den deutſchen Markt geworfen wird, und 
zwar gerade zu einer Zeit, wo auch unſer 
Weizen reif iſt. Trotz diefes Vortheils, welchen 
Argentinien ohne jede Gegenleiſtung erhalten 
hat, ſind die induſtriellen Einfuhrzölle dorthin 
wiederholt und zuletzt noch in dieſem Jahre 
erheblich geſteigert worden. 

— Die im Deutſchen Reiche beſtehenden 

fünf Staatslotterieen werden im nächſten 
Etatsjahre an Stempelſteuer die Summe 
von rund 15 713 000 Mk. zu entrichten haben, 
und zwar die preußiſche etwa 6 249 000 Mk., 
die ſächnſche 3 720 000 Mk., die mecklenburgiſche 
1221 600 Mk., die braunſchweigiſche 2 225 600 
Mark, die hamburgiſche 2 296 800 Mark. 
Der Ertrag dieſer Stempelabgaben wird den 
Bundesſtaaten nach Maßgabe der Matrikular⸗ 
bevölkerung überwieſen. 
Bei der Wahl zum Aelteſten⸗ 
Kollegium der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft ſind wegen ihrer Haltung gegenüber 
der Börſenſteuervorlage die Herren Adolph 
Frentzel und Kommerzienrath Ernſt Mendelsohn 
unterlegen. 


— — WWREEESSEESESESEESSESEEEEEER 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Mehrheit des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes bei der Annahme der Indemnitäts⸗ 
vorlage war eine unerwartet große. Politische 
Kreiſe betrachten ſie als ein Zeichen der Er⸗ 
ſtarkung und Einmüthigkeit der liberalen Partei 
in Folge der Sanktionirung der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze. Es wurde bemerkt, daß die Mit⸗ 
glieder der Nationalpartei mit der Ne 
gierungspartei ſtimmten, trotzdem die National⸗ 
partei das Budget bereits in Bauſch und 
Bogen abgelehnt hatte. 


Nußland. 

Nach einer Petersburger Meldung verlautet 
in unterrichteten Kreiſen, daß in den erſten 
Monaten des nächſten Jahres weſentliche Ab⸗ 
änderungen der beſtehenden ruſſiſchen Preßgeſetz⸗ 
gebung in liberalem Sinne zu erwarten ſeien. 
Ein dieſen Gegenſtand betreffender Geſetzent⸗ 
wurf des Miniſters des Innern ſoll dem Reichs⸗ 
rathe ſchon in der nächſten Zeit vorgelegt werden. 
Einigen Blättern iſt das Recht des Einzelver⸗ 


kaufs, welches ihnen bisher wegen ihrer Richtung 


entzogen war, mittelſt kaiſerlicher Anordnung 
wieder ertheilt worden. 


Der Kriegsminiſter hat dem Reichsrath das 
wichtige Projekt vorgelegt, den unteren Militär⸗ 
perſonen das Betreten von Lokalen, in denen 
ſtarke geiſtige Getränke verabfolgt werden, zu 
verbieten. 


Italien. 

Die Kammerdebatte über die vom früheren 
Miniſterpräſidenten Giolitti vorgelegten Alten» 
ſtücke zum Banca Romana ⸗ Prozeß hat einen 
ſehr ſtürmiſchen Verlauf genommen. Miniſter⸗ 
präſident Crispi betonte, Giolitti müſſe die 
Verantwortlichkeit für die Veröffentlichung auf 
ſich nehmen. Wenn die Kammer die Veröffent⸗ 
lichung der Dokumente anordne, werde er ſich 
entfernen, um nicht an einem unüberlegten 
Beſchluß theilzunehmen. — Darauf wurde die 
von Bonghi beantragte Tagesordnung, durch 
welche der Präſident der Kammer aufgefordert 
wird, die Schriftſtücke Giolitti wieder zuzu⸗ 
ſtellen, mit 239 gegen 24 Stimmen abgelehnt, 
ebenſo der Antrag, wonach das Präſidium die 
Aktenſtücke Giolitti's der Behörde übergeben 
ſolle und ein Antrag mit großer Majorität 
angenommen, wonach eine Kommiſſion von 5 
Deputirten zur Prüfung der Dokumente Giolitti's 
im Intereſſe der Ehre und Würde der Kammer 
ernannt werden ſoll. Es wurde beſchloſſen, die 
Kommiſſion für die Prüfung der Dokumente 
Giolitti's ſofort zu wählen. Unter großer Un⸗ 
ruhe des Hauſes geht die Wahl vor ſich. Die 
gewählte Kommiſſion hat während der ganzen 
Nacht gearbeitet. 


Wegen der bei der Kammerſitzung vorge⸗ 
kommenen Zwiſchenfälle hat der Kammerpräſident 
Biancheri ſeine Demiſſion eingereicht. 


Frankreich. 

Der Präſident der Deputirtenkammer, 
Burdeau, iſt Mittwoch Vormittag geſtorben. 
Burdeau mar ſchon ſeit langer Zeit ſchwer er: 
krankt. Ein Herzleiden, an dem er 
Alt Hatie ſich in letzter Zeit 
2 Burde 220 ee Nene 
anuner fern bleiben mußte. Burdeau gehört 
zu den bedentendſten und angeſehenſten Politikern 
Frankreichs. Er hat verſchiedenen Miniſterien 
angehört und kam nach der Ermordung Carnots, 
als Dupuy anfangs ſich weigerte, das Miniſter⸗ 
präſidium wieder zu übernehmen, für den Poſten 
ernſtlich in Frage. 

Belgien. 

Die Klerikalen legen die Axt an die letzten 
Reſte der Staatsſchule. Infolge des Schul⸗ 
geſetzes von 1884 hatte es der Staat über⸗ 
nommen, etwa zwanzig Millionen jährlich an 
die Städte und Gemeinden zur Erhaltung der 
Volksſchulen abzuführen. Dafür blieb aber 
dem Staate die Oberaufſicht über die ſtädtiſchen 
Schulen gewahrt. Den Klerikalen iſt jenes 
Schulgeſetz nicht mehr kirchlich genug. Sie 
wollen, daß die Summe von zwanzig Millionen 
fortan zur Hälfte auch den Kloſterſchulen zu 
Gute komme. Natürlich ſollen aber dieſe 
Schulen trotz des Genuſſes der Staatsunter⸗ 
19 von aller ſtaatlichen Oberaufſicht befreit 

eiben. 


Großbritannien. 

Zur Oberhausfrage erklärte der Premier⸗ 
miniſter Lord Roſebery in einer Rede zu 
Plymouth die Regierung dächte daran, die 
gegenwärtigen Beziehungen des Unterhauſes zu 
dem Oberhauſe wieder in das richtige Ver⸗ 
hältniß zu bringen, damit der ausgeſprochene 
Wille des Unterhauſes nicht durch das Ober⸗ 
haus hinfällig gemacht werde. Die Regierung 
beabſichtige, das Land um das Mandat anzu⸗ 
gehen, die Frage der Aufhebung des abſoluten 
Vetorechtes des Oberhauſes zu regeln. Erſt 
wenn die Regierung dieſes Mandat erlangt 
habe, werde ſie das eingeſchlagene Verfahren 
im Unterhauſe bekannt geben. Er könne jedoch 
ſchon jetzt mittheilen, daß die Regierung ent- 
ſchloſſen ſei, die Verſtümmelungsbefugniſſe des 
Oberhauſes jo zu begrenzen, daß man wenig 
oder nichts in Zukunft von dieſen Befugniſſen 
zu befürchten habe. Br 

Afrika. 

Vom Kuriegsſchauplatz veröffentlichen die 
Londoner Blätter eine Depeſche aus Antong, 
wonach die Diviſion des japaniſchen Generals 
Tetſchimi am Dienstag bei Kinkuahu auf den 
Feind ſtieß und ihn mit großen Verluſten 
geſchlagen hat. Die Chineſen leiſteten tapferen 


Widerſtand, wurden aber auseinandergeſprengt 
und von den Japanern mehrere Meilen verfolgt. 
Die Japaner hatten 40 Todte und Verwundete, 
die Chineſen 100 Todte und viele Verwundete. 
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Provinzielles. 

r. Schulitz, 12. Dezember. Endlich iſt unſer 
evangeliſches Gotteshaus nun ſoweit fertig, daß am 
Donnerſtag, den 20. d. Mts., die Einweihung feſtlich 
begangen werden ſoll. Zu der Feier ſind der Herr Re⸗ 
gierungspräſident, mehrere hohere Beamten und die 
Geiſtlichen der Diözeſe, ſowie auch der Generalſuper · 
intendent geladen. Ein Diner ſoll die Feier im 
Krüger chen Saale beſchließen. Zu der kirchlichen 
Feier ſind vom Organiſten Herrn Cyburski mit einem 
gemiſchten Chor Geſänge eingeübt worden. 

x Gollub, 12. Dezember. Nach polizeilicher An 
ordnung darf aus Rußland kein Schweinefleiſch hier 
eingeführt werden, wenn nicht der Nachweis geführt 
wird, daß daſſelbe mikroſkopiſch unterſucht iſt. — Der 
Vikar Schwabe iſt von hier nach Gr. Schliewicz, 
Kreis Tuchel, verſetzt. 

n. Soldau, 12. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung 
mit den Steuerprojekten des Magiſtrats. Es wurde 
beſchloſſen, die Erhebung einer Brauſteuer von 50 pCt. 
der ſtaatlichen Brauſteuer und einer Bier⸗Verbrauchs⸗ 
ſteuer von 65 Pfg. pro Tonne. Für ausgeführtes 
Bier wird die Steuer zurückerſtattet. Die bis jetzt 
erhobene Hundeſteuer von 6 Mk. p. a. bleibt beſtehen, 
für jeden folgenden Hund im Haushalte wird die 
Steuer auf 10 Mk. erhöht. Die vom Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagene Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer wird 
ebenfalls genehmigt. 2 

Marienwerder, 12. Dezember. Heute Vormittag 
fand im hieſigen Dome die feierliche Einführung des 
Herrn Superintendenten und Schloßpfarrers Böhmer 
aus Goſchütz in Schleſten als Pfarrer der Gemeinde 
und Superintendent der Diözeſe Marienwerder durch 
den Herrn General = Superintendenten der Provinz 
Weſtprrußen, Dr. Doeblin, ſtatt. 

Stargard i. Pomm., 12. Dezember. Heute Nacht 
erſtickten in Folge Kohlengaſes vier Perſonen einer 
Arbeiterfamilie; die Frau wurde gerettet. 
—— — — Er 


Lokales. 

3 Thorn, 13. Dezember. 

— [Berfonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Beſtätigt ſind: die Wahl des Be⸗ 
ſitzers Peter Bilitz⸗Schillno zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und der Beſitzer Malzahn uud Guſtav 
Boelke ebenda zu Schöffen für jene Gemeinde, 
die Wahl des Beſitzers Guſtav Sodtke und des 
Mühlenbeſitzers Friedrich Heiſe⸗Grabowitz, die 
Wahl des Beſitzers Richard Heuer in Rudak 
und die Wahl des Beſitzer Friedrich Krauſe in 
Duliniewo zu Schöffen in ihren Gemeinden. 

— [Auf dem Weltpoſtkongreß! 
des nächſten Jahres wird die Erhöhung des 
Gewichts für einfache Briefe von 15 auf 
20 Gramm vorgeſchlagen werden, und zwar 
von der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung. Die 
bisher vom ſchweizeriſchen Handels⸗ und 
Induſtrieverein angeregten Beſtrebungen, im 
Verkehr mit Deutſchland und Oeſterceich bis au 


20 Gramm ſchwere Briefe zum einfa 
toſatz (25 Centimes oder 20 Pfennig) 
zulaffen, find geſcheitert. 
i 10 u inen an a 
[verſicher ung.] Es wic darauf bim 
gewieſen, daß um die Mitte des nächſten 
Kalenderjahres der Zeitpunkt eintreten wird, 


von dem ab gemäß den §§ 30 und 31 des 
Geſetzes die Rückerſtattung von Beiträgen an 
weibliche Perſonen, die eine Ehe eingehen, ſowie 
an die Hinterbliebenen von Verſicherten er⸗ 
folgen muß. 

— [Steuerdeklaration.] Nach einer 
Bekanntmachung des Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſion müſſen diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen in Thorn, die mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark veranlagt ſind, die 
Steuererklärung in der Zeit vom 4. bis 21. 
Januar 1895 dem Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſion, Landrath Krahmer, ſchriftlich 
oder zu Protokoll abgeben. 

— [Deulſch⸗ruſſiſcher Grenz: 
verkehr.] Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſtehen 
im deutſch⸗rxuſſiſchen Verkehr in abſehbarer Zeit 
erhebliche Erleichterungen zu erwarten. Rußland 
zeigt ſich entgegenkommend und wünſcht ſelbſt, 
daß die unnöthigen Plackereien, welche jetzt 
noch im Verkehr beider benachbarten Reiche be⸗ 
ſtehen, möglichſt bald aufhören. Wie weit dieſe 
Erleichterungen ſich ausdehnen werden, ſteht 
noch dahin. Es ſcheint aber, als wenn im 
Perſonenverkehr, namenlich in den Paßvorſchriften, 
eine große Aenderung zum Beſſern eintreten 
wird. Dem Vernehmen nach werden beide 
Regierungen ſchon in nächſter Zeit gegenſeitig 
ihre Wünſche, die ſich auch auf den Binnen⸗ 
ſchifffahrts verkehr beziehen werden, mittheilen. 

— [Nach derletztenebensmittel⸗ 
preis tabelle] find im November d. J. die 
Getreidepreiſe im Oſten überwiegend geſtiegen, 
im Weſten Preußens dagegen meiſt noch weiter 
zurückgegegangen. Im einzelnen ſei folgendes 
bemerkt: Der Weizen, deſſen Durchſchnitts⸗ 
preis von 123 auf 124 Mk. geſtiegen iſt, iſt 
in Danzig um 9, in Königsberg und Stralſund 
um 6 Mk. theurer geworden; dagegen in 
Paderborn noch um 3 Mk. billiger. Den 
niedrigſten Weizenpreis hatten Kiel mit 116 
und Neuß mit 117 Mk., den höchſten Görlitz 
mit 137 und Kolberg mit 141 Mark. Der 
Durchſchnittspreis des Roggens iſt von 110 auf 
112 Mark gegangen. Die Preiserhöhungen 
waren am beträchtlichſten in Bromberg und 
Breslau mit 6 Mk. Den niedrigſten Preis 
In ge — 5 Poſen mit 103 Mk. und 

mi 
ar 120 Mt. Mk., den höchſten in Halle 

— [Heranziehung der Uferbejiger 

zu den Koſten für Sion ba ele 


Seitens der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
und der Finanzen iſt die Heranziehung von 
Uferbeſitzern c. zu den Koſten der Anlegung 
und Unterhaltung von Strombauwerken einer 
Prüfung unterzogen worden. Nach dem Er⸗ 
gebniſſe müſſen die Miniſter im Einverſtändniſſe 
mit der königlichen Rechnungskammer grund: 
ſätzlich daran feſthalten, daß in denjenigen 
Fällen, in welchen aus der Herſtellung ſtaatlicher 
Strombauten den Uferbeſitzern, Deichverbänden 
oder ſonſtigen Dritten beſondere Vortheile 
nachgewieſen werden können, eine Mitbetheiligung 
der Intereſſenten bei der Koſtentragung zu 


fordern iſt. 
— [Melche außerordentliche 
Koſten] dem Staate die diesjährige 


Choleraepidemie verurſacht hat, erhellt daraus, 
daß nach einem Bericht des Staatskommiſſars 
für das Weichſelgebiet allein für die geſundheits⸗ 
polizeiliche Ueberwachung der auf der Weichſel 
verkehrenden Fahrzeuge 21 937,73 Mk. Koſten 
entſtanden ſind, welche auf Anweiſung des 
Herrn Regierungspräſidenten zu Danzig vor: 
ſchußweiſe gezahlt worden ſind. Es wird 
nunmehr ſeitens der Regierung an den Finanz⸗ 
miniſter und den Kultusminiſter eine Eingabe 
gemacht werden, dahingehend, daß dieſer Betrag 
der Regierungs Hauptkaſſe zu Danzig zurück⸗ 
erſtattet wird. 
[Die Vereidigung der in 
Weſtpreußen lebenden ruſſiſchen 
Untertbanen] moſaiſcher Konfeſſion für den 
ruſſiſchen Kaiſer und Thronfolger wird am 
17. Dezember in der Synagoge der 
israelitiſchen Gemeinde in Danzig ſtattfinden. 
— [Schwurgericht.] Als letzte Sache in der 
tagenden Sitzungsperiode wurde geſtern die Straf- 
ſache gegen den Muſikus Conſtantin Michalski aus 
Hartowitz wegen Meineides und gegen den Beſitzer 
und Gemeindevorſteher Andreas Rogowski aus 
Hartowitz wegen Anſtiftung zum Meineide verhandelt. 
Die Anklage ſtützt ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: 
Der Angeklagte Rogowski und der Be 
Sikorski 1 aus Hartowitz ſind Grenznachbaren. Sie 
leben beide ſeit Jahren in Feindſchaft und wird dieſes 
Feindſeligkeitsverhältniß hauptſächlich durch Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten unterhalten. Im Herbſt 1891 fand 
wieder einmal zwiſchen dem Sohne des Sikorski und 
und dem Angeklagten Rogowski ein Streit ſtatt, in 
deſſen Verlaufe der Beſitzerſohn Sikorski den Rogowski 
beleidigte, indem er letzteren beſchuldigte, Torf ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Rogowski ſtrengte daraufhin die 
Privatklage gegen Sikorski jun. an, während letzterer 
den Rogowski des Diebſtahls an Torf denunzirte. 
In dem gegen Rogowski wegen Diebſtahls eingeleiteten 
Strafverfahren wurde Sikorski jun eidlich als Zeuge 
vernommen. Er bekundete als folder, daß er wahr⸗ 


be, wit Sounmer 1591 

ein Gehöft gefahren habe Am 

14. Zuli 1891 hätte er geſeben, daß Rogowski den 
r rud holt habe 
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Sommers 1891 
deſſen Dienſten be- 
Rogowski habe 


dan g ic rend des ganze 
bei dem Angeklogten Rogowski tı 
funden habe. Auf dem Gehöfte j 
ſich während feiner Dienftzeit kein Torf befunden; es 
ſei ſolcher erſt im Oktober 1891 angekauft worden. 
Wenn ſich Torf auf dem Gehöfte des Rogowski be⸗ 
funden hätte, ſo hätte er ihn ſehen müſſen, da er 
täglich auf dem Gehöfte verkehrt habe, Auf Grund 
dieſer Ausſage wurde Rogowski von der Anklage des 
Diebſtahls freigeſprochen. Demnächſt wurde das 
Strafverfahren gegen Sikorski jun. wegen Meineides 
anhängig gemacht und in dieſem Prozeſſe der Michalski 
nochmals eidlich als Zeuge vernommen. Auch in 
dieſem Verfahren gab er ſein Zeugniß ſo ab, wie in 
der Strafſache gegen Rogowski. — Nunmehr behauptet 
die Anklagebehörde, daß die Ausſagen des Michalski 
erdacht und wider beſſeres Wiſſen abgegeben ſeien und 
daß Angeklagter Rogowski den Michalski zur Abgabe 
dieſer falſchen Zeugniſſe angeſtiftet habe. Die Ange⸗ 
klagten wollen Beide unſchuldig ſein. In der geſtrigen 
Sitzung wurde nur der Muſikus Michalski des ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechens des Meineides in zwei 
ee für überführt erachtet und dieſerhalb zu zwei 

ahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf drei Jahre 
verurtheilt. Zugleich wurde er für dauernd unfähig 
erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. Der Gemeindevorſteher Rogowscki 
wurde freigeſprochen. F 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
hatten ſich u. A. die Arbeiter Wladislaus Wisniewski 
und Anton Romanowski ohne Domizil wegen gefähr- 
licher Körperverletzung zu verantworten. Im Juli d. J. 
hielten ſich die Angeklagten und deren beiden Mütter 
ſowie der Arbeiter Johann Lewandowski im Trenkel⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Villiſaß auf und verließen ſpät 
Abends auf die Aufforderung der Wirthin das Lokal, 
um auf dem Heuboden des zum Gaſthofe gehörigen 
Stalles zu nächtigen. Nachdem ſie ihr Nachtlager 
aufgeſucht hatten, eutſtand zwiſchen ihnen Streit, der 
ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Lewandowski 
griff die Mutter des Romanowski an und verſetzte ihr 
mit einem Meſſer mehrere Stiche in den Kopf und die 
Hände. Auf den Hilferuf der Verletzten kam ihr Sohn 
herbei, der den Lewandowski packte, ihn auf das Heu 
warf und dann mit ſeinem Taſchenmeſſer auf ihn 
einſchlug. Als Lewandowski ſich frei fühlte, ſchlich 
er die Leiter hinunter und legte ſich in das Freie vor 
den Stall ſchlafen. Hier wurde er am nächſten 
Morgen überall mit Blut befleckt und mit dem Tode 
ringend, aufgefunden. Als man ihn in den Gaſtſtall 
tragen wollte, verſtarb er. Sein Leichnam wies nicht 
weniger wie 26 Verletzungen auf, die von Meſſer⸗ 
ſtichen herrührten. — Die Anklage behauptete, daß 
auch Wisniewski an der Mißhandlung des Lewan⸗ 
dowski ſich betheiligt habe und folgerte dies aus 
Aeußerungen, die Wisniewski dem Angeklagten 
Romanowski gegenüber gethan haben ſoll. Roma⸗ 
nowski war in der Hauptſache geſtändig, Wisniewski 
dagegen beſtritt, ſich irgendwie an der Schlägerei be. 
theiligt zu haben. Der Gerichtshof hielt durch die 
Beweisaufnahme für die Mitthäterſchaft des Wis⸗ 
niewski nicht erbracht und ſprach dieſen frei. In Ber 
zug auf Romanowski hielt ſich der Gerichtshof für 
unzuſtändig und verwies die Sache vor das Schwur⸗ 
gericht. — Verurtheilt wurden ferner: die unverehelichte 
Roſalie Lewandowski von hier wegen Diebſtahls im 
Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
David Domke von hier wegen Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängniß und der Arbeiter Joſef Ma ⸗ 


intereſſant zu werden verſpricht. 


Vortrage nimmt der Vorſtand die Anmeldunge 


figer Adam 
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kowski aus Lulkau wegen Diebſtahls zu 6 Wochen äßig 
Gefängniß. Von der weitergehenden Anklage der em; 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung wurde Makowsk eue 
freigeſprochen. Eine Sache wurde vertagt. 
[Wegen „ſuggerirter Liebe“ 
Am 17. Dezember beginnt vor dem Schwur 
gerichte in München gegen den Lehrer de 
franzöſiſchen Sprache, Hypnotiſeur und Ma⸗ 
gnetiſeur Czeslaw Czynski von Stryt i 
Galizien, der vor mehreren Jahren auch hier in 
Thorn durch ſeine mit zahlreichen Experimenten 
verbundenen hypnotiſchen Vorträge Senſation 
erregte, eine Verhandlung, welche ſowohl vom 
allgemeinen als auch vom wiſſenſchaftlichen und 
insbeſondere juriſtiſchen Standpunkte aus höchſt 
Es handelt 
ſich nämlich zum erſten Male vor einem 
deutſchen Gerichte um Suggeſtion, indem dem 
Angeklagten zur Laſt gelegt wird, er habe einer ni 
reichen adeligen Dame im poſthypnotiſche 
Schlafe Liebe ſuggerirt. Die Dame beſtreitet 
dies auf das Entſchiedenſte. Es wird eine ſſwä 
Reihe von Sachverſtändigen auftreten. Der 
Angeklagte ſitzt bereits ſeit Februar d. J i 
Haft. Für die Verhandlung find drei Tage fe 
anberaumt. 

— [Verkehr auf der Uferdahn. 
Im vergangenen Monat ſind auf der Uferbah 
413 beladene Waggons ein: und 388 beladente 
Waggons ausgegangen. a 

— [Im Theater] fand geſtern Abend fl 
eine Militärvorſtellung ſtatt, welche von etwa 
400 Soldaten beſucht war. Auf die heute i 
Abend ſtattfindende Erſtaufführung des Luſiſpiels 
„Wie die Alten ſungen“ machen wir hierdurch e 
nochmals aufmerkſam. I 

— [Der Lebrerverein] bat Sonnabend 
den 15. d. Mts., 5 Uhr, im kleinen Saale de 
Schützenhauſes eine Sitzung. Nach den 


für das Stiftungsfeſt entgegen. 

— [Die Friedrich Wil 
helm: Schützen brüderſchaft 
hält am Montag Abend eine Generalverſammlun 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Vorſtands 
wahl, Rechnungslegung u, ſ. w. 

— [Der Krieger ⸗Vereinh hält am 
Sonnabend, den 15. d. Mts. bei Nicolai ein 
Generalverſammlung ab, der eine Vorſtands⸗ n 
ſitzung vorangeht. . 
Der Turn:Berein] unter; 
nimmt am nächſten Sonntag eine Turnfahriä 
nach Culmſee. Der Abmarſch erfolgt Nachmittag 
2 Uhr vom Kriegerdenkmal. N 

[Beſitztver änderung] Daß 
Gronbenzer Geſchäftshaus der hieſigen Firm 
Gebr. Pichert it für den Preis von 105 000 


de Fehiste dern Raum 
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er worden. 
— (Hundeſperre.] Am 25. November 
d. Js. iſt durch den Herrn Kreisthierarzt bei 
einem Hunde in Leibitſch die Tollwuth fest“ z d 
geſtellt worden. Da dieſer Hund frei umher“ n 
gelaufen if, fo wird in Gemäßheit des § 20 © 
des Reichsgeſetzes die Feſtlegung oder Ein n 
ſperrung ſämmtlicher Hunde in den Ortſchaftel 
Dorf und Gut Gremboczyn angeordnet. 
— [Temperatur heute Morgens 8 i 0 
1 Grad C. K.; Barometerſtand 28 ZT 
3 Strich. 8 
— [Gefunden] wurde vor etwa acht fl 
Tagen ein Etui mit Schreibzeug in der Seglet. 7 
ſtraße, ferner ein Glaceehandſchuh in der Breil“ — 
ſtraße, am 11. er. zwiſchen Liſſomitz und 
Dftaszewo mehrere Körbe; zurüdgelaffetl 
eine Ledertaſche, enthaltend ein Taſchentuch, HET, 
zeichnet J., ein kleines Fläſchchen und Damen e 
Glaceehandſchuhe, bei Lichtenſeld in der Eliſabelh ſſets 
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Podgorz, 12. Dezember. Der Andrang 
zu der heute ſtattgefundenen Stadtverordneten 
wahl war ein ziemlich großer. Für die 3. Ab“ 
theilung wurde an Stelle dee ausſcheidendel d 
Stadtverordneten Schmiedemeiſter Laux Hel 
Dr. Horſt gewählt. In der 1. Abtheilung“ 
wurden 9 Stimmen abgegeben, 4 erhielt Het?“ 
Wykrzykowski, 4 fielen auf den Bäckermeiſte? be 
Herrn Rafalski und 1 Stimme erhielt Her de 
Tiſchlermeiſter Prochnow. Bei der Stichwa!““ 
erhielten wiederum Herr Rafalski 4 und Hen 
Wykrzykowski 4 Stimmen; es mußte nun daß 5 
Loos entſcheiden und das Reſultat war, daß 
denz Bauunternehmer Wykrzkowski gewählt 
wurde. ‚N 


Kleine Chronik. 


Auf eine Geldſtrafe in Höhe ei, 
von 19404 Mark erkannte am Dienstag IR, 
die II. Strafkammer des Berliner Landgerichts . 
in einer Anklage wegen Stempelfteuer-Hinte IN 
ziehung. Der Maurermeiſter Bethge kaufte 5 
dieſem Frühjahre das Gut Kirchenfelde . 
Boitzenburg. Er gab dafür ſein Haus Schwebe I 
kopfſtraße 6 in Zahlung. Später wurde 1 N 
Vertrag dahin geändert, daß das billigere He . 
Schwarzkopfſtraße 5 in Zahlung gegeben wurd 
Da die Stempel für dieſe Verträge nicht re 


u - 
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enüßig gelöſt waren, wurde Bethge, dem die 
er ſempelung vertragsmäßig oblag, von der 
euerbehörde in das Vierfache der hinterzoge⸗ 
Summe in Strafe genommen. Bethge be⸗ 
agte richterliche Entſcheidung, erſchien aber 
t zum Termine, fo daß in feiner Abweſen⸗ 
verhandelt werden mußte. Der Staats⸗ 
walt nahm zu Gunſten des Angeklagten an, 
5 nicht drei, ſondern nur zwei ſtempel⸗ 
ichtige Verträge vorlägen, wodurch die 
rafſumme auf 10 922 Mark herabzuſetzen 
Der Gerichtshof hielt aber auch den Nach⸗ 
g des Vertrages für eine ſelbſtſtändige, 
mpelpflichtige Urkunde und ſetzte die Strafe 
ch dem Antrage der Steuerbehörde auf 
404 Mark feſt. 


Wegen Uaterſchla gungen in der 
niglichen Münze iſt die gerichtliche 
terſuchung gegen den daſelbſt beſchäftigten 
hrarbeiter E. eingeleitet worden. In dem 
pähnten königlichen Inſtitut wird das Geld 
der Weiſe fertig geſtellt, daß es nach der 
gung in eine dreifach auslaufende Röhre — 
Mage — geworfen wird. Dieſe Röhre iſt 
ortig gebaut, daß die geprägten Münzen 
ich dieſelbe hinausrollen, und zwar läuft 
les Goldſtück mit richtigem Gewicht durch den 
ltleren, mit zu ſchwerem Gewicht durch den 
en Abfluß. Die nicht korrekt gefertigten 
linzen werden wieder eingeſchmolzen und von 
em geprägt. Der obengenannte Vorarbeiter 
iſt nun beſchuldigt, durch fortgeſetzte Aneig ⸗ 
ag falſchwiegenden Geldes die königliche 
ch fanze geſchädigt zu haben. 


»Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat 
am Dienſtag Abend in Chikago ereignet. Zwei 
bel Straßenbahnzüge ſtießen im Waſhingtonſtree⸗ 
unnel unter dem Chikagefluß zuſammen. Beide Züge 
rden zertrümmert. Drei Paſſagiere blieben todt, 
alf wurden verletzt. Die Trümmer geriethen in 
ige des Umſturzes der Oefen in Brand. 


Einen hübſchen Scherz aus 
Amtszeit des bekannten vormaligen Reichstags⸗ 
geordneten und Generalſtaatsanwalts Dr. von 
hwarze, des vielgenannten Mitarbeiters am 
utichen Strafgeſetzbuch, erzählt jetzt die „Dresdn Z.“ 
er geſtrenge Herr Generalſtaatsanwalt liebte es, von 
it zu Zeit die verſchiedenen Städte des Königreichs 
bereifen und unangemeldet den Gerichtsverhand 
ngen an den einzelnen Gerichten beizumohnen. So 
af er auch einmal unerwartet in Chemnitz ein und 
ſuchte dort eine Verhandlung, welcher der Land⸗ 
krichtsdirektor Römiſch präſidierte Römiſch erkannte 
Mm Herrn Generalſtaatsanwalt nicht ſofort, wohl 
er der in der Sitzung mitwirkende Staatsanwalt. 
* nahm ſchleunigſt ein Stückchen Papier zur 
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Nontag, den 24. Dezember 

ein Weihnachtsmarkt 
Mer Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ittet ift, deren Aufſtellung im Laufe des 
„ Dezember in unſerem Polizeikommiſſariat 
Mzumelden bleibt. 
Die Vertheilung der Marktſtände wird 
u 17. d. Mts., Vormittags 9 Uhr er: 
igen, ſodaß die Buden noch an dieſem 
age aufgeſtellt werden. 
Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
en allen Buden, Tiſchen und dergl. bis 
uhr Abends vollſtändig geräumt fein. | 
Auswärtigen Gewerbetreibenden ift der 
geſuch dieſes Marktes zum Zwecke des 
ſerkaufs nicht geſtattet. 
horn, den 11. Dezember 1894. 


2 Die Polizei⸗Verwaltung. 
| Öffentlicher Dank. 


„Meine Schweſter Margarethe litt ſchon 
Mehrere Jahre an böſen ſkrophulöſen, ſtets 
e tzündeten rothen, ſchmerzhaften Augen, die 

lets eiterten und thränten. Als alles nichts 
uf, ging ich mit ihr zu Herrn Dr. med. 
olbeding, homöopatiſcher Arzt in 
Nüſſeldorf, der fie mit innerlicher homo» 
th, Arznei in 6 Wochen ſchön und voll⸗ 
kndig von ihren jahrelangen Leiden heilte, 
ofür ich dem Herrn Dr. Volbeding meinen 
neten Dank ſage. 
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Hochzeits- Ind Pathen 


Franz Kropp. 
Evinghofen bei Wedelinghoven, 
Kreis Grevenbroich. 


4 Feſte Darlehne auf ſichere, ſowohl 
10 dtiſche, wie auch ländliche 


Hypotheken - 


Meinin 
Vertreter: W. Pyttlik, 
Thorn, Brückenſtr. 21. 


Issleib's 


Bonbons, &E 


in Beuteln à 35 Pfge. 
dei Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
. A. Guksch, Breiteftr., und Anton 
I _Koczwara, Gerberſtraße. 


Beſtellungen auf 


[Karpfen 


is zum 21. d. Mis. nimmt entgegen 


# A. Mazurkiewicz. 


— 2 


J empfehle ich mein gut ſortir 


K 


Hand, auf das er folgende Worte warf und das er 
unbemerkt dem Vorſitzenden zuſteckte: „Hie Niger est; 
nunc tu, Romanus, caveto!“ (Schwarze iſt hier; 
drum, Römiſch, ſei Du auf der Hut.) 
— EEEEEEEBEEIEEETEESEEEEEBEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Dezember. 


Fonds: feſter. 1212.94 
Ruſſiſche Banknoten 221,25 221,45 
Warſchau 8 Tage 220,45 220,50 
Preuß. 3% Conſolss 95,10] 95,10 
Preuß. 3½% Conſols 104,25 104,20 
Preuß. 4% Conſols. 105,700 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,00] 68,25 

do. nid, Pfandbriefe 67,40 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 101,400 101,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile : 205,60 296,50 

Oeſterr. Banknoten 8 164,15 163,95 

Weizen: Dezbr. 134,50 135,50 

Mai 139,25 140,25 
Loco in New⸗ Vorl 63 c 63 0e 
Roggen: loco 115,00 115,00 
Dezbr. 114,75] 115,50 
Mai 118,75] 119,50 
Juni 119,75 120,50 
Rüböl: Dezbr. 43,20] 43,20 
Mai 44,00 44,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 52,30 
do. mit 70 M. do. 32,40] 32,50 
Dezbr. 70er 36,60 36,90 
Mai 70er 38,10] 38,20 


Eechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½¼%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigdpnerg, 13. Dezember. 
v. Vortatins u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,0 „ —.— 


ez. FFF 5 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Dezember 1894. 

Wetter: kalt. 

Weizen: bei ſehr ſchwacher Zufuhr faſt unver. 
ändert, 122 Pfd. nicht trocken 118 M., 127/29 
Pfd. bunt 125 M., 131/32 Pfd. hell 127/28 M. 

Roggen: ſehr ſchwaches Angebot, unverändert, 122 
bis 123 Pfd. 106/7 M., 124/5 Pfd. 108 M. 

Gerſte: feine Sorten bleiben gut beachtet, andere 
vernachläſſigt, Brauwaare 120/26 M., feinſte 
theurer, Mittelwaare 102 8 M. 

Hafer: gute reine Waare 100 / M., andere ſchwer 
verkäuflich. 

Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 13. Dezember 1894. 
Aufgetrieben waren 235 Schweine, darunter 26 
fette 3 8 — 1 wurde für fette 34— 36 Mk., für magere 
31-3: 3 


— 


passende Weihnachisges 


empfiehlt die Gold- und Silberwaareniabk,A vo: 


S. Grollmann, 


Elisabeth-Strasse 8, 


in reicher Auswahl: 
Armbänder, Brochen, Ohrringe, Colliers, 
Ketten. Ringe, Kreuze, Manchettenknöpfe ete. 
in Gold, Silber, Granaten und Corallen. 


Goldene und silberne Taschenuhren 


in grosser Auswahl und zu billigen Preisen, 


m) 


Zum bevorſtehenden 


Kleiderbürſten, Kopf: 
% Zahn: und Nagelbürſten, 
Roſthaarbeſen, 


22 
al 
u 


und Horn 


zu bilfigen Pre 


2 


waaren-Fabrik von 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen. aber feſten Preiſen. 


Mocker⸗ Thorn. 


Empfehle mein neu ſortirtes Lager in 


Taſchen⸗Uhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, 
Uhrketten, Brillen, Pinceenez, Thermometer ꝛc. Al 


Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 
Louis Grunwald, Ahrmacher, Thorn, Vacheſtr. 


Sn 
Peihnachtsfe 
tes BET Bürsten waarenlager als: 
und Haarbürſten, 


Vorſtbeſen. 
Handfeger, Kämme in Elfenbein, Schildpatt 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, 
Gerber - Strasse 35. 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- _ 
Adolph W. Colhn, 


Empfehle mein reichhaltiges 


Lager von schlitten und Wagen, 


| darunter auch hochfeinen Halb- Verdeckwagen. 
BEE” Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 


Henefte Nachrichten. 

Berlin, 12. Dezember. Nach einer 
Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ iſt in einer vertrau⸗ 
lichen Beſprechung zwiſchen dem Präſidium und 
den Abgeordneten mehrerer Parteien die Noth⸗ 
wendigkeit der Verſtärkung der Disziplinargewalt 
des Präſidenten anerkannt worden. Andererſeits 
verlautet: Um die Immunität der Reichstags: 
abgeordneten vollkommen ſicher zu ſtellen. 
wird verſucht werden, eine authentiſche 
Interpretation des Artikels 30 der Ver⸗ 
faſſung durch eine motivirte Ablehnung des 
Antrags auf Strafverfolgung Liebknechts 
herbeizuführen. Damit wäre einer Verletzung der 
Immunität auch nach Schluß der Seſſion vor⸗ 
gebeugt. Dagegen meint die „Kreuzztg.“, die 
Staatsanwaltſchaft habe das nobile officium, 
gegen die fozialiſtiſchen Abgeordneten auch ohne 
die Genehmigung des Reichstags nach dem 
Seſſionsſchluß einzuſchreiten. Die „Mecklenb. 
Nachr.“, das Organ der mecklenburgiſchen Kon⸗ 
ſervativen, wünſchen und hoffen die einſtimmige 
Ablehnung des Antrags des Staatsanwalts, da 
er dem Rechtsbewußtſein des ganzen deutſchen 
Volkes widerſpreche. 

Wien, 12. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Pol. Korr.“ aus Petersburg wird das 
Zarenpaar Anfang nächſten Jahres die wichtigſten 
Provinzen Rußlands, beſonders Polen und 
Südrußland, beſuchen und in Warſchau einen 
langen Aufenthalt nehmen. 

Budapeſt, 12. Dezember. Bis jetzt ſind 
25000 Dankdepeſchen an die kaiſerliche Kabinets⸗ 
kanzlei abgegangen wegen der Sanktionirung 
der Kirchengeſetze. 

Warſchau, 12. Dezember. Der Adlatus 
des Generalgouverneurs Gurko, Baron Medem, 
iſt telegraphiſch nach Petersburg berufen worden. 

Rom, 12. Dezember. Parlamentariſche 
Kreiſe erwarten, daß Kammerpräſident Bian⸗ 
cheri ſeine Demiſſion zurückziehen werde. 

Antwerpen, 12. Dezember. Bei den 
Artillerie Schießübungen in Brasſchaet mit 
ſcharfen Geſchützen platzte geſtern eine Granate 
kurz vor dem Ziel, in demſelben Augenblick, 
wo die beobachtenden Offiziere noch keine 
Deckung hatten. Einem Offizier wurden die 
Beine abgeriſſen, einem anderen der Unterleib 


aufgeriſſen und mehrere andere leicht ver⸗ 
wundet. 
London, 12. Dezember. Der Sultan 


der Türkei lud alle Vertragsmächte ein, Ver⸗ 
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Wir haben au Stelle 


Jon 


he == 
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Möbelbürſten, 
Kinderbeſen, 


iſen. 


ſowie Lager aller 


treter zur Kommiſſion behufs Unterſuchung der 
Vorgänge in Armenien nach Saſſun zu ſenden. 

London, 12. Dezember. Wie verlautet, 
erhielt die Polizei weitere Kenniniß von dem 
Wiederauftreten der Fenier. Inſolgedeſſen 
wurden beſondere Maßregeln zum Schutze der 
Königin getroffen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
2 Berlin, den 13. hd 3 - 


Bu dapeſt. Heute Abend findet der für 
die Regierung aus Anlaß der Sanktionirung 
der Ehegeſetze geplante Fackelzug ſtatt. 

Ro m. Minifterpräfident Crispi hatte geſtern 
eine längere Unterredung mit dem König, in 
welcher er die Genehmigung zur eventuellen 
Auflöſung der Kammer erhielt. Seine Stellung 
iſt geſicherter denn je. 

Petersburg. Wie verlautet, lehnte der 
ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf Schuwalom 
die Nachfolgerſchaft des Generalgouverneurs 
Gurko in Warſchau ab. Sollte ihm jedoch der 
Zar die Annahme derſelben befehlen, ſo werde 
er dahin wirken, daß die Beſugniſſe des Ge⸗ 
neralgouverneurs erweitert und der Bezirk 
Warſchau eventuell in eine Statthalterſchaft 
umgewandelt werde. 

—— U} 
Telegrapiſche Hepeſchen. 

Berlin, 13. Dezember. Die Ge- 
ſchäfts⸗ Ordnungs ⸗Kommiſſion des 
Reichstags lehnte heute den Antrag 
des Staatsanwalts auf ſtrafrechtliche 
Verfolgung der Reichstagsabgeord⸗ 
neten Liebknecht und Genoſſen mit 
9 gegen 4 Stimmen ab. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


1200 deutsche Prolessoren und Arzlo 
haben Apotheker A. Flügge 's 


RE Myrrhen- Creme wu 
geprüft, ſich ln 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkelt überzeugt u. ſelblgen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63 592 In 
Deutſchland patentirt und hat ſich als eln überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege, 


rin⸗, Bow, . 


— Kun — m hasse m nf 78 — — 
des von der Verwaltung unſerer Sperial. Agentur 


zurückgetretenen Herrn Erwin Wunsch in Thorn bei Herrn Julius Hurllehn bo 
felbft zu unſerem Special⸗Agenten ernannt. 
Aschen, den 7. Dezember 1894 


Aachen⸗Leipziger Verſicherungs⸗Actien⸗Geſenſchaſt. 


Der Direetor 


ug a 
1 Pu K 
Bil Gi 58 


- —— 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen: 
a. gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 
b. auf Glas und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden, 
c. auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und zu 
Lande, zu feſten und Lifligen Prämien. 


Julius Ehrlich, 


Kaufmann und Agent in Thorn. 


C. Preiss, Thorn, Breiteſtr. N. 32. 


Befte und billigſte Bezugs quelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 
see NMusikwerke und Automaten, um 


dazu gehörigen Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 


Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Feinſte 
medelrothe 
nn 
billig ausgeführt. ag 


empfiehlt 


Täglich 
Fiſcherſtr. 7. 


2. Wohnungen 


Tyroler Aepfel 


A. Mazurkiewicz. 


friſche gute Milch 
Andersch, Strobandſtr. 3. 


ödl. Zim. m. Penſ. ſof. z. vermiethen. 


in Mocker Nr. 4. 
Block, Fort III. 


Aechter 


Trampler- Kaffee 


ist anerkannt der beste 


Kaffee - Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894. 


— ten 
F Groß Lolallläte P 


eignet, mit daranliegender Wohnung, auch 
eine mittlere Familienwohnung 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


Ie möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Try. 


Eine, eomfortable Balkon-Wohnung 


Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 
Badeſtube, Küche und Zubehör, z. Z. von 
Herrn Julius Neumann, i. Firma Gebr, Neu- 
mann, bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


—  ————————— 
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est: 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr 


Grösste Auswahl in Theater in Thorn! 
qugendschriften] en Fr. nornaia. | 


Großer Breunholz⸗Verkauf 


entſchlief nach langem ſchweren im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 


Leiden mein innig geliebter Mann, 2 2 2 £ 
unfer guter Bruder und Schwager Oberförſterei S ch irpitz 


iii öfger in Dei i er.“ 
iefträ Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefern⸗Breunhölzer in bei E F Schwartz Freitag, 14. Dezember 2 
Be ut Müller nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden: — = Gaſtſpiel des Herzogl. Meiningenſche 
Ernst Müller — R - n Hofſchauſpielers Herrn 
re nicht vollendeten 27. Lebens⸗ Schuz⸗ 3 Scheitholz e Nr. Nr. —. Beſtellungen auf Walter Schmidt-Hässler.“ 
. . £ agen or emerkungen 2 a z 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an bezirk des Holzes der Looſe Od k: f D 
2 Find 3 1894 I Raummeter er al en 8 03 Hexenlied. 5 
e Hinterbliebenen. 2 ; „ d. Mis. on Ernft von Wilden bruch. 
Die Beerdigung findet Sonnt an N 115 : ee: > "an 1 Dramatiſcher Vortrag gehalten 
Nach fittag 8 he 9 i 8 2 x 2 5 5 f 2. olph. Herrn Hofſchauſpieler Schmidt⸗Häß le 
achm 3 om Trauer⸗ B 4 89 51/75 I 2 
hauſe aus ſtatt. 2 2 96 76/100 IV Vorher: 
1318 126/175 vi 1 Pflaumen In Civil. 
57% 5 a 192 17072355 INN „ fransöfifhe 1 % | Schwant in 1 Akt von G. Rabelpurg: I 
Bekanntmachung. = ; 194 226/25 VII neue geſch. franzöſiſche Birnen. m Salas: ve 
Wir hab tliches Verzeichniß 196 276/325 IX D d SIR 5 der bei 
ir haben ein namentliches Verzeichni 5 „ > 16/32 8 er grade eg iſt der beit“ 
der ſämmtlichen in Thorn aufhaltſamen aus · " ” 182 325/375 1 neue getr. Apricoſen, Bo in 1 Akt a v. Kotzebue 
re ee cn Ve, | ofen e ben Ar 
ort3 einzureichen richte 5 „ n ein eater. 

i „ 5 442 476/594 XIII a ‘ - 
und Sinfonien) dag Griuden, Ad in „ P 30 595/607 = Knorren J. 6. Adolph. Die Direction 
unſerm Armen-Bureau zu melden. Auch „ = 90 608/650 2 "Eainatar@atzikn / geraten 7777 8 j 
die hierorts ausgebildeten und geprüften| „ " 51 651/675 XVI e ſraelitiſcher | rallenverch N 
Krankenpfiegerinnen wollen ſich melden. 5 E 61 676/790 XVII Salon-Kerzen 1 
N Thorn, den 12. Dezember 1894. = 5 75 2 un 7 Die Chanukah-Feier findet 7 

Der Magiſtrat. „ 2 84 on ’ Motard’sche Prima-Kronen] Mittwoch, den 26. d. M 
169 221 902/962 * * XX : 11 TIma > 
& ; > BL 2 2 35 und 30 5 5 Uhr Nachmittags j 
Bekanntmachung. 1 170 7 42 805 we T ertia Steal III, 5 se Bog in der Aula 55 Gemeinbehantes ftatt, . 
Zur anderweiten Vermiethung des 2 98 ’ 51/75 XXIII geri te Parafin 30 Pfg. welcher wir ganz ergebenſt einladen. 
Gewölbes No. 6 im hieſigen Rathhauſe es 190 76/100 XXIV pP war, dena, 1 1 Geldbeiträge bitten wir 9 
für die Zeit vom 1. April 1895 bis dahin 5 ka 94 101/125 XXV Tannenbaum-Lichte anna Sultan zuſenden zu wollen. 9 
1898 haben wir einen Bietungstermin auf 5 > 172 126/169 XXVI er, 9 Der Vorſtand. 4 
Donnerftag, den 27. Dezember d. J., 7 7 53 170/196 XXVI 5 F Ay 0 
mittags 12 übe Be Dee 2007 | xy Z. G. Adolph. Lilteratur⸗ U. Kultur⸗Vereſ 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 4 > 97 276/300 XIX gr gegen nn eng Ten — | alu I ur ere 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem ® 2 100 nn. X nn nen Sonnabend, den j 15, d. Mt 8 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. r $ 100 2 2 5 g Abends 8¼ uhr 
i Die 15 5 zu ver Du + 3761400 ke Feinste grosse u 
iegenden Bedingungen können in unſerem * 1 8 ( x 25 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden einge⸗ * 2 100 a a 12 Görzer 1 u 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im 2 1 194 426/479 i Iten C 
Termin bekannt gemacht. 1 265 476/544 XXXVI m A en Teſtament. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 7 7 77 680/716 XXXVI aller = arne Eintritt unentgeltlich. 19 
Gebots eine Bietungskaution von 15 Mark 5 2 50 7 an f Karten für Mitglieder u. Nichtmitglich 
a | 2 | 5 | 2m e | mas ee ON eee Aa. de, 
N 5 10 1028/1032 XLI norren 
re Tr m Beiberici g 90 100 17041 zu A. Mazurkiewiez. l Dr. Le 
Olizeiber / a 98 42/66 XL „Stein. 
f = 100 67/91 XLIV m 1! 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 8 2 77 92/111 XLV nn alender 1895 
94 find: " * ’ l 0 N .. 
17 Dieb 18 le 55 älle von Hausfriedens⸗ 1 er a 90 118/187 1 Tannenbaum its Der hiukende Bote, kleine Wander 
1 ſtähle, 5 F Hausf 120 161/191 XLVII h 5 155 
bruch, 3 Körperverletzungen, 1 Betrug, „ „ ee 192/216 XLVIII 7 6 b 85 eimkalender, ‚Payne's Farm 
1 Unterſchlagung, 1 Majeftätöbeleibigung, " 1 95 917/241 XLIX Un eine nice = 2 5 ana Trowitauilg 
1 Widerſtand gegen die Staatsgewalt x % 242/266 L bri alender, der Reichsbote, Kinderkalend& 
zur Feſtſtellung, ferner: 8 A 80 267/291 LI aus den renommirteſten Fabriken, Damenkalender, Kunstkalender, 
in 64 Fällen liderliche Dirnen, in 13 Fällen 12 292/341 LI 2 ber pf. Abreisskalender, 
Obdachloſe, in 13 Fällen Trunkene, in 2 2 186 342.391 LIH ei empfiehlt “ sämmtliche Notirkalender und landwirt 
9 Fällen Bettler, in 23 Fällen Perſonen 2 1 189 392/441 LIV schaftlichen Kalender 4 
wegen Straßenſkandals und Unfugs, " „ 18 442/491 LV J 6 Adolph empfiehlt die Buchhandlung von 5 
1 34 1m 1 — u - E. F. Schwartz 
x R 2,625 VII — 
5 Als gefunden angezeigt und bisher nicht 2 . 4 — — 1638 en Knorren se äimmtliche E 
abgeholt: e a 50 839/8666 fe, LIR 00 8 IN 0 Classiker 
1 grüne Börſe mit Inhalt, 1 Mark baar, 3 1 68 667/691 LX 1 ne b BZ el 
10 191 1 Be ig 1 055 8 5 | 59 692/716 LXI d. P Dresd. Nachr Dichter ig Romas 
1 warze ortemonnaie m nhalt, 2 5 35 LXII Fresse: Dresd. Na . . 2 ver 
1 kleine Scheere, 2 Lotterielooſe, 1 Re⸗ " 9 10⁰ 7177 765 Litteratur- und Welte 


vom 8. Dez. 1893. 

Das Christbaum-Confect von Edwin Hering, 
Dresden, grosse Brüdergasse 25 zeichnet 
sich durch gefällig. Aeussere, frischen u. 
fein. Geschmack besonders aus. Dasselbe 
besteht nicht nur aus Zuckerguss, sond. 


montoir-Uhr mit Seite, 3 22 cm lange Die Gebote find für 1 Rm. Scheit⸗ bezw. Spaltknüppelholz getrennt nach den 
eiferne Schrauben 1 Päckchen Grütze, oben angegebenen Looſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefern⸗ 
2 rip 11 805 an Pferded 2 Brennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 

und 1 rm, awl, erdedecke, 

1 ſchwarze Schürze, 1 graubrauner Muff Montag, den 17. Dezember, Abends 7 Uhr 


und 2 Pulswärmer, 1 Denkmünze von] dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen fein. 


Prachtwerke, ete, etc. wie übel 
haupt grösste Auswahl in Sesche 
litteratur für Erwachsene empf. 


E. F. Schwartz. 


schichten, Andachts - Büchen R 


Meine 


Düppel, 4 Schlüſſel. Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den Verkaufs⸗ e n — 5 Private in . . . a 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden bedingungen unterwirft. = RU arte 9 5 > Aus 5 1 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen C 2.60 1 


Rechte 9 1 Behörde n an 5 unter | Bieter wird auf 

eichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 2 7 

z a den 11. Dezember 1894. Dienſtag, den 18. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 
Die Polizei- Verwaltung. im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anderaumt. 

I a EEE ER I BENTTET AL EERETEET | — N können hier ann > hai en 

er titer von Chrzanowski - Eugau, der Hilfsfäger Schwerin - Stewken un 
Bekanntmachung. Hilfsjäger Busse - podgorz Abbau zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. AN 

Das in unmittelbarer Nähe unſerer Die Schläge liegen ca. 4 Klm. vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der Weichſel 

Stadt im Ziegelei-Wäldchen belegene ſtädliſche und ca. 2 Klm von der Thorn Argenau'er Chauſſee entfernt. 


3 Kist. M. 7.50, 100 St. extra feinste 
gröste Waare M. 3, 3 Kiste 8.50 
Für Händler: 420 1 Pfg.-St. M. 2.50, 
240 2 Pfg.-Stücke M. 2.80. 1 Confect 
wie Concurrenz versendet bei mir 420 St. 
M. 1.50 inel. Kiste. 


bringe in empfehlende Erinnerung, 


Walter Lambeck, 
Klavierunterricht 


ertheilt H. Kadatz, Araberſtr. 6, 2 Tr] 


Bin day dn ee 7 > 7 fr et efter Für Wiederberfäufer 
W̃ mit der anſtoßenden ca. 14 Morgen . 
ae Wieſe vom 1. April 1895 ab auf er erfů 2 


Wallnüſſe BE 


„ausgewog 
23,00 ME. pr. Ctr. 
Josef Burkat, Altſt. Markt Nr. 


N Chocoladen, 


Suchard'ſche und deutſche, 
der bekannteſten Fabriken, 
Praliné's, 


die Dauer von 6 Jahren zum Betriebe der 
Schankwirthſchaft öffentlich meiſtbietend ver. 
pachtet werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag, d. 20. Dezbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer — Rath⸗ 
haus 2 Treppen — anberaumt worden. 
Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen 
ind im Bureau I des Rathhauſes einzu: 
ſehen, bezw können von demſelben gegen 


SZ S > => 5 Ar 
— a — 4 = = 14 / 
RX 
.. SI, 
5 vn: 
x N 
ag 
e — — 
> 


Cassetten. 


Wertgelasse. 


wg 40 jähriges Renomm&. 
— Solide Preise. 


Sägeſpähne, 


— 


— 


bade 50 Pf. Schreibgebühren vi Auf vielseitigen Wunsch meiner geehrten Kunden 2880 Pai 10 
Die Bietungskaution, „ 2 Mark ich u Altstädt. Markt 12, 1 neben Herrn Kauf- fe € Pu 2 
erben den 3, Tender 801 | voran ee Meer eine Drennyol; und Schwarten al 
en AL UN EEE Verkaufsstelle & Soppart’s "Sägewerk Figuren, 
Gewerbeichule für Mädchen ve. Blattofl am Zur Marziyanbädereim ae 
7 [2 
Oeffenttüäg Se Sonntag, blü en = u a p anzen, empfehle Chocoladenpuppen, 
der en a er 728 in sowie für Reue geleſene Mandeln garnirte Körbchen, 
öherer „Zis mer 27. 8 2 * 
Der nene Kurfuß dei Montag, 5. Sträusse und Kränze p. p. f Abelamandeln 180 feinſte Schweizer Rocks 
u nehmen sptasgen Wi eröffnet und empfehle dieses mein Unternehmen dem geneigten Seinfte Buderrafännd e 2 ar Dr ig b 1 
. — ehe, pr. Pd. 33 Pfg. e in nn ee 
Rudolph Engelhardt, Roſenwaſſer etc. billigſt. empfiehlt 


10,600 Mark 


5%, abſolut ſichere Hypothek, ſof zul 77 
cediren. an von Kapitaliſten erbeten 90 
unter M. 106 in die Exped. d. Zeitung. \IER 


Zum Feſt empfiehlt:: — e 


Bei 5 Pfd. Abnahme Preisermäßigung. 


Packkammer 
für Colonialwaaren, 
Altſtädt. Markt Nro. 16. 
Mandelmühlen ſtehen zur freien Benutzung. 


Kunst- u. Handels gärtnerei. J. G. Adolph. 
2 ei — — RUE AUGE DB NEE _ Se u) 
3 2 3 Kirchliche Nachricht. 
Evangel.-Futh. Kirche. 
Freitag, den 14. Dezember 1894, 


—. > 1: —ñ— — Abend 6½ Uhr: Bibelſtunde. 
Vorzüglichſtes Bromberger Mehl, Pfeffer⸗ äglich 150 St f 7 = Beſte Königsberger Herr Superintendent Rehm. 
luchen a. d. Fabrik des Herrn H. Thomas, Lägli Str. ſriſche ilch Geübte Taillenarbeiter Getreide - Drop - i 
! sla Str. 10 Pf. franco Ch 1,3 . ere Synagogale Nachrichten. 
a 55 ſowie Baum hat ten 88 ele; ſich von ſofort melden. böchſte de d re Hi f : as 5 As 


Wittwe L. Buchholtz, Mellienſtr. 95. Scheidler in Gurske. 
—— 


Frau Marquardt, Eliſabetbſtr. 24. I bei M. Gläser, Geritenftr.1s, EdeStrohandftr. ant eee 
Druck der Buchdruckeref „Thorner Ditdeutige Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn — 


